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befämpfen Berufen finb, audj in biefer Stiftung mit«
guwirfen. ®g feljlt blog on ber tatfräftigen SnttiatiBe
einiger wohlgesinnter opferwilliger ißerfonen. 3fi bag
SÖSer! einmal organifiert unb in ©ang gefegt, bann
finben fid) bon felbjï bie erforberlidjen finanziellen Slîittel
unb bie werftätige äJiitfjilfe.

®ag ßehrlinggpaironat farm mit §ilfe erfahrener
ÜDtänner aug ber gewerblichen ^ßrajriS ben jungen ßeuten
bei ber Serufgwahl unb beim 2Ibfd)Iuh eineg ßehr«
bertrageg mit Rat unb Slugfunft an bie §anb
gehen; eg fann mit |>ilfe freiwilliger Beiträge unb
ftaatlidjer ©ubbentionen unbemittelten ®inöern Beiträge
au bag ßefjrgelb ober Vorfd)üffe gewähren unb baburth
eine beffere 3ufitnft eröffnen; eg fann wätjrenö ber
ßeljrgeit, namentlich wenn ber ßeljrling nidjt in ber
gamilie beg Rîeifterg- Kofi unb SBohnuttg geniest, feinen
Schübling gu g-leifi unb fittlicfjem betragen, gu getreuer
Pflichterfüllung, gu pünftlichem 33efud) ber ©ewerbe«
faulen, gu richtiger 9lugnü|ung feiner freien $eit unb

gut Teilnahme an ben ßehrlinggprüfungen anhalten;
eg fann ihn fd)üjsen gegen bie mancherlei ©efafjren,
welche ben ßehrlbtg infolge jugenblidjer Unerfahrenheit
bebrohert; eg fann ihm nach boflenbeter ßeljrgeit bei«

ftehen bei Sluffudjung geeigneter Slrbeitgfteflen ober
ga<hf<hiden, welche ber weiteren beruflichen Slugbilbung
bienen.

®er Sehrftelïen=9îachweig wirb, fofern er gut organi«
fieri unb burd) ©adjfunbige bebient ift, Angebot utrb
Nachfrage im Verfehr mit anbern ähnlichen 3nftituten
regeln, bie erprobten tüchtigen ßehrmeifter namhaft
madjen unb bor notorifdjen Pfufchern warnen fönnen.

®ie Berichte ber gut Qeit beftehenben ßeljrlmgg«
patronate über ihre Söirffamfeit finb Qeugnig beg fort«
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fchreitenben Sntereffeg unb ber mohlwodenben Unter«
ftü|ung ber Vefjörben, genteimtühigen unb gewerblichen
Vereine. SBenn auch Ben leitenben perfonen biele ®nt=
täufchungen unb SRifjerfolge nicht erfpart bleiben, fo
fönnen bodj bie ©efamtergebniffe alg ein hocherfreulicher
ffirfolg begeichnet werben.

®er praftifdje Ru|en fomoïjl für bie gewerbliche
Sugenb alg für bie 3Jieifterfd)aft ift unbeftreitbar. Söie

mancher junge Rîenfd) hat mittelfi ber ßeljrlingg«
patronate bie Sftöglichfeit gefunben, einen feinen Reig«
urtgen unb gähigfeiten enifpredjenben Veruf gu erlernen
unb einen tüchtigen unb gewiffenhaften ßehrmeifter gu
finben, währenb er ohne biefe Unterftü|ung bielleicht
geitlebeng ein Oerfümmerteg, üerbitterteg ®afein hätte
friften müffen Unb wie mancher wohlbefähigte erprobte
ßehrmeifter, ber über mangelnben RachwuthS tüchtiger
Slrbeitgfräfte in feinem Verufe flagt, weifs ben ße|r=
tinggpatronaten unb ben ßehrfteflennachweifen aufrief)»
tigèn ®anf bafür, bah fie ihm einen SeEjrling guge«
wiefen haben unb für beffen fÇleih, guteg betragen unb
getreue ©rfüllung ber bertraglidjen Verpflichtungen
üäterlich beforgt finb.

@g wirb geflagt, bah &ag ßehrberhältnig immer
mehr alg Slrbeitg« unb ßohnberljältnig, b. h- als @e«

tegenheit gur ©rlangung billiger Slrbeitgfräfte einerfeitg
unb alg früher ©elbberbienft atiberfeitg aufgefaßt werbe;
bie jugenblidjen Slrbeiter würben gu früh >^m Familien«
leben, ber tjauglidjen ©rgieljung entgogen. ®ie Verufg«
teljre im gabritbetriebe gebe feine ©ewähr für bag

fittliche unb förperliche ©ebeihen ber Sungmannfchaft
im ©ewerbeftanbe.

2Ber biefe Silage begrürtbet finbet utib ihnen bor«
gubeugen gewillt ift, ber helfe wit, bah einerfeitg burch
eine ©ewerbeorbnitng bag Verljältnig gwifdjen ßehr«
meifter unb ßehrting beffet georbnet unb gefdjüht
werbe, bah aber anberfeifg mittelft gemeinnüfsiger pribat«
tätigfeit aOerortg ßehrlinggpatronate unb ßeljrftellen«
nachweife gefdjaffen werben.

®ie unterzeichneten Vorftänbe, ebenfo wie ber Vor«
ftanb beg Verbanbeg ber fdhweiger. ßehrlinggpatronate
in ©djafffjaufen, werben afle biegbegitglid)en Vemüljungen
gerne unterftühen, fei eg burd) guweifung gwecfbien«

lidjen Riaterialg (ßiteratur, Statuten unb Verid)te Be«

ftehenber ßehrlinggpatronate uttb berg.), fei eg auch
burd) ©titfenbung bon Referenten.

ÜDiögen bie hohen Vebörben ben ßehrlinggpatronaten
ftetgfort bie erwünfchte Slufmerffamfeit fdjetifen unb
benfelben ihre tnoralifdje unb finanzielle Unterftü|ung
gu teil werben laffen. ÜJiögen aber agd) bie gewerblichen
unb gemeinnühtgen Vereinigungen aller Slit überall
ba, wo noch feine ßehrlinggpatronate ober ßehrftellen«
nachweife befteljen, bie Snitiatibe ergreifen gutn Slugbau
eineg menfchenfreunblichen, bem ^anbwerf unb ®e«

werbe nü|lid)en utib gur @h*-'^ gereichenben ©erfegl

Sern, ben 28. Dfiober 1902.

$iir Ben ^JcntvaïDovftanb bes ©^wetj. ©ewerbebereiirê :

Iflräftbent: ©etretär:
1. SMxtfceößetf.

3 tir id), ben 4. ®egember 1902.

$iir bie3entralfommifrtonb.f^U)eij.©emeum.©efellfihaft:
^täfi'oenl : ©efrctäi :

fr. Sunjlltcr. it. DJrtdjter,

®ie dröffttutig beg ©implontumtelg. ®ie in SDlai«

lanb im 3ahre 1905 gur Çeier ber ©röffnung beg

©implontunnelg ftattfinbenbe SlugfteKuug wirb ber

„gtauff. 3tg." gufolge eine Abteilung für fchöne SMnfie,
ferner eine für angewanbte ßunft, für ßanbtrangport«
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bekämpfen berufen sind, auch in dieser Richtung mit-
zuwirken. Es fehlt blos an der tatkräftigen Initiative
einiger wohlgesinnter opferwilliger Personen. Ist das
Werk einmal organisiert und in Gang gesetzt, dann
finden sich von selbst die erforderlichen finanziellen Mittel
und die werktätige Mithilfe.

Das Lehrlingspatronat kann mit Hilfe erfahrener
Männer aus der gewerblichen Praxis den jungen Leuten
bei der Berufswahl und beim Abschluß eines Lehr-
Vertrages mit Rat und Auskunft an die Hand
gehen; es kann mit Hilfe freiwilliger Beiträge und
staatlicher Subventionen unbemittelten Kindern Beiträge
an das Lehrgeld oder Vorschüsse gewähren und dadurch
eine bessere Zukunft eröffnen; es kann während der
Lehrzeit, namentlich wenn der Lehrling nicht in der
Familie des Meisters'Kost und Wohnung genießt, seinen
Schützling zu Fleiß und sittlichem Betragen, zu getreuer
Pflichterfüllung, zu pünktlichem Besuch der Gewerbe-
schulen, zu richtiger Ausnützung seiner freien Zeit und

zur Teilnahme an den Lehrlingsprüfungen anhalten;
es kann ihn schützen gegen die mancherlei Gefahren,
welche den Lehrling infolge jugendlicher Unerfahrenheit
bedrohen; es kann ihm nach vollendeter Lehrzeit bei-
stehen bei Aufsuchung geeigneter Arbeitsstellen oder
Fachschulen, welche der weiteren beruflichen Ausbildung
dienen.

Der Lehrstellen-Nachweis wird, sofern er gut organi-
fier! und durch Sachkundige bedient ist, Angebot und
Nachfrage im Verkehr mit andern ähnlichen Instituten
regeln, die erprobten tüchtigen Lehrmeister namhaft
machen und vor notorischen Pfuschern warnen können.

Die Berichte der zur Zeit bestehenden Lehrlings-
Patronate über ihre Wirksamkeit sind Zeugnis des fort-
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schreitenden Interesses und der wohlwollenden Unter-
stützung der Behörden, gemeinnützigen und gewerblichen
Vereine. Wenn auch den leitenden Personen viele Ent-
täuschungen und Mißerfolge nicht erspart bleiben, so

können doch die Gesamtergebnisse als ein hocherfreulicher
Erfolg bezeichnet werden.

Der praktische Nutzen sowohl für die gewerbliche
Jugend als für die Meisterschaft ist unbestreitbar. Wie
mancher junge Mensch hat mittelst der Lehrlings-
Patronate die Möglichkeit gesunden, einen seinen Neig-
ungen und Fähigkeiten entsprechenden Beruf zu erlernen
und einen tüchtigen und gewissenhasten Lehrmeister zu
finden, während er ohne diese Unterstützung vielleicht
zeitlebens ein verkümmertes, verbittertes Dasein hätte
fristen müssen I Und wie mancher wohlbefähigte erprobte
Lehrmeister, der über mangelnden Nachwuchs tüchtiger
Arbeitskräfte in seinem Berufe klagt, weiß den Lehr-
lingspatronaten und den Lehrstellennachweisen aufrich-
tigèn Dank dafür, daß sie ihm einen Lehrling zuge-
wiesen haben und für dessen Fleiß, gutes Betragen und
getreue Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen
väterlich besorgt sind.

Es wird geklagt, daß das Lehrverhältnis immer
mehr als Arbeits- und Lohnverhältnis, d. h. als Ge-
legenheit zur Erlangung billiger Arbeitskräfte einerseits
und als früher Geldverdienst anderseits aufgefaßt werde;
die jugendlichen Arbeiter würden zu früh dem Familien-
leben, der häuslichen Erziehung entzogen. Die Berufs-
lehre im Fabrikbetriebe gebe keine Gewähr für das
sittliche und körperliche Gedeihen der Jungmannschaft
im Gewerbestande.

Wer diese Klage begründet findet und ihnen vor-
zubeugen gewillt ist, der helfe mit, daß einerseits durch
eine Gewerbeordnung das Verhältnis zwischen Lehr-
meister und Lehrling besser geordnet und geschützt

werde, daß aber anderseits mittelst gemeinnütziger Privat-
lätigkeit allerorts Lehrlingspatronate und Lehrstellen-
nachweise geschaffen werden.

Die unterzeichneten Vorstände, ebenso wie der Vor-
stand des Verbandes der schweizer. Lehrlingspatronate
in Schaffhausen, werden alle diesbezüglichen Bemühungen
gerne unterstützen, sei es durch Zuweisung zweckdien-
lichen Materials (Literatur, Statuten und Berichte be-

stehender Lehrlingspatronate und derg.), sei es auch
durch Entsendung von Referenten.

Mögen die hohen Behörden den Lehrlingspatronaten
stetssort die erwünschte Ausmerksamkeit schenken und
denselben ihre moralische und finanzielle Unterstützung

zu teil werden lassen. Mögen aber auch die gewerblichen
und gemeinnützigen Vereinigungen aller Art überall
da, wo noch keine Lehrlingspatronate oder Lehrstellen-
nachweise bestehen, die Initiative ergreifen zum Ausbau
eines menschenfreundlichen, dem Handwerk und Ge-
werbe nützlichen und zur Ehre gereichenden Werkes I

Bern, den 28. Oktober 1902.

Mr den Zentralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins:

Präsident: Sekretär:

I. Kcheibegger. Werner Krebs.
Zürich, den 4. Dezember 1992.

Für die Zentralkommission d.schweiz. Gemein». Gesellschaft:

Präsident: Sekretär:
Fr. Kunziker. N Machter.

Die Eröffnung des Simplontunnels. Die in Mai-
land im Jahre 1995 zur Feier der Eröffnung des

Simplontunnels stattfindende Ausstellung wird der

„Franks. Ztg." zufolge eine Abteilung für schöne Künste,
ferner eine für angewandte Kunst, für Landtransport-
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mittel, ©eetrangpoitmittel, Suftfcßiffaßrt urib Srangport-
fcßußmittel enthalten. gür ben allgemeinen ißlati ift
ein SBettberoerb auggefcßrieben; ber erfte ißreig beträgt
5000 Sire, ber groeite 2000 Sire. Sie ©ntroürfe ntüffen
big gum 31. ÜJtärg 1903 eingereiht roerben. Stäßere
îtugfunft gibt bag Slugfteflunggfomitee, bag in ber SRai-
lönber tpanbelgtammer feilten ©iß ßat. Sie ©düoierig-
leiten feinen nlfo roieber borüber gu fein.

Sag ißreigfleridjt für bcn SBettbetuevb für iölofnif«
btlber am Sanbegmufeum bat unter ben 24- eingereichten
©ntroürfen brei alg bie beften begeicßnet unb mit einem

ißreig bon je gr. 2000 bebaut. 31 lg beren Ükrfaffer
ergeben fid) bie jperren Qoßanneg iBoffarb bon gug in
Sßatlottenburg, SBerner 23ücßlß in iBafel unb Üluguft
©iacometti in gtoreng. Sie brei ißerfaffer mürben gu
einem engern SBettberoerb borgefdjlagen, beffen ißreig
bie ißugfüßrung ber SRofaitbilber ift.

Söautoefen itt 3®cefeu. Sag frühere ©aftßaug gum
„glßhof", Iinlerfeitg ber ülmbener ©trabe, bigßer im
ißribatbefiße beg £>errn gurrer gut IBida, ging
Äauf um bie Summe bon 20,000 gr. an einen §errn
§engärtner aug .güridß über, tiefer mirb bag fd)ön
gelegene ©ebäube bergt öfjern unb in ein Sültergßeim
für Seute beiberlei ©efcßtecßteg aug bem äRittelftanbe
umgeftatten laffeti. Sie ?lnftalt foil einftmeilen für 20
big 30 ißetfonen eingerichtet merben unter tnöglicßft
billiger ^Berechnung b.r ißenfiongpreife.

©lagßiitte äöauiott. Sag bigßerige Unternehmen
„©lagßütte SBaumit ©. ©iegtoart" ift in eine Vitien»
gefellfcßaft überführt morben. Sag ©efellfcßaftgtapital
beträgt 200,000 gr.

ïBttuttiefett itt Unterageri. türglich mürbe bon ben

©pinnereien Slegeri bie Siegenfdjaft beg grung gten
auf „SRüßleftßroänbi" fäuflicß ermorben, mo biefetben
bem tBerneßmen noch ein £>cim für junge äRäbcßen gu
errieten gebenfen.

SBauutefett itt ©djttmnbcn (©Innig). gür bie @r-

ftedung beg ÜBintertßurer gerienheimg auf bem ©djman»
berberg bet ©chmanben merben foeben bon Slrcßitett
©igrift in Sßintertßuc bie Uebernehmunggarbeiten aug--

gefdßrieben gtt 24 Sagen foil afieg bergeben fein, fo
bah ber sBau big fpätefieng ben 6. guli b'egogen merben
tann. gm äRinimum foüen Dreißig ißerfonen beherbergt
roerben tonnen.

©thulfjattgfeauScbtoavjeufiutg. (rd.-torr.) SnScßroar-
gettburg im fcßönen ©uggigbetgerlänbcßen, bag über turg
ober lang burdh einen ©cßienenftrang mit ber iButtbeg-

ftabt Sern berbunben merben mirb — ginangaugroeig
unb ißtäne finb obrigteittid) genehmigt — mirb, rooßl
im ,£mtblid auf bie gaßlreicß gu erroartenben jungen
tBäßnlerfprößlinge, ein neueg ©cßulßaug im toften»
botanfcßlage bon gr. 90,000 erbaut.

Straßenbau SBßalgettljaitfett. (torr.) Sie ©emeinbe-
berfammtung bon SSalgenßaufen hot fid) gegen bie

5Iugarbeitunc[ eineg Sauprojetteg für eine birefte
©traßenberbiubung oon 2Balgenßaufen nach ©*• 3Rar=
grethen auggefprodßen. Somit Dürfte bie Slugfüßrung
beg ©traßengugeg bon ber 9î£)o&e ißlaß aug über
®d)âfïigberg nad) ©t. DJtargretßen gefiebert fein, meldte
©traßenberbinöung auch bon ber äfießrßeit ber Sürger-
feßaft in leßgenanntem Sorfe bertangt merben fofl. A.

Dlßeinrcgulieruttg. Set Sorarlberger Sanbtag nahm
energifcß ©tetlung für bie Stugführung ber gangen
SRßeinregulierung, b. ß. atfo aueß beg obern Surcßfticßeg.
Serfrlbe ntüffe rafcß an §anb genommen merben, bag
ßiefür nötige ©elb fei ja auch bortjanben. gerner be-
feßloß ber Sanbtag bie ^Regulierung ber SU bei @t.
Stntort, SSanbag unb iBattßolomäbetg. 2$on ben Soften,
bie mit 97,000 fronen beranfeßtagi finb, gaßtt bag Sanb
25 7o, ber Staat 50 ®/o unb bie brei intereffierten @e=

meinben 25 ®/o. Sie ©emeinbett übernehmen aueß bie

Unterhaltung. ÜRit bem öau mirb im grüßjaßr beS

gahreg 1904 begonnen.
SReueg ©agtoerf Socle. See ©emeinberat bon Socle

ftubiert bag ißrojett ber ©rrießtung eineg ©agmerteg.

2Snfferberforgutig Svttfiifott. Sonntag ben 4. gan.
ßat bie ©emeinbeberfammtung Srüttifon einftimmig be-

feßtoffeu in biefem grüßjaßr eine SBafferberforgitng mit
^oeßbrud gu erfteden. Ser ^oftenbovanfcßfag, ben
êantongràt Sanbolt in Stubetfingen aufgeftettt ßat, be-

g'iffert fieß auf gr. 55,000. ®ott biefer Summe über-
nimmt bie ©emeinbe bie §ätfte mit ber Sebingung,
baß ber ©taatgbeitrag ißr gufade; bie anbete .ßätfte
mirb ben Säpferbefißern überbunben. SSaffer ift gmar
nicht reießlidb aber boeß genügenb borßanben unb be-
reitg gefaßt.

©ine neue gnbuftric foil in ©ontcnfrfjtopl im grüß-
ling eingießen. Sie girma ©autfeßi & gatßquier in
gleurier ßat. bie Siegeujcßaft gut Socßmüßle biefer Sage
fäufließ ermorben unb miß bafelbft eine mecßauiftßc
SBertftätte einrichten, -gßre ©pegialität foKeti Srang-
miffioneu unb Stluminium-iRiemenftßeibeu
fein. Sag SSert, loelcßeg boraugficßtlicß girfa 30 Arbeiter
befdßäftigen mirb, bebeutet für bag Sorf einen fdßönett
©djritt üormärtg in S3egug auf iubuftrießeg Sebeu. —

3o//5i^rßr55eI
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Mittel, Seetranspwtmittel, Lufischiffahrt und Transport-
schutzmiitel enthalten. Für den allgemeinen Plan ist
ein Wettbewerb ausgeschrieben; der erste Preis beträgt
5000 Lire, der zweite 2000 Lire. Die Entwürfe müssen
bis zum 31. März 1903 eingereicht werden. Nähere
Auskunft gibt das Ausstellungskomitee, das in der Mai-
länder Handelskammer seinen Sitz hat. Die Schwierig-
keiten scheinen also wieder vorüber zu sein.

Das Preisgericht für den Wettbewerb für Mosaik-
bilder am Landesmuseum hat unter den 24 eingereichten
Entwürfen drei als die besten bezeichnet und mit einem

Preis von je Fr. 2000 bedacht. Als deren Verfasser
ergeben sich die Herren Johannes Bossard von Zug in
Charlottenburg, Werner Büchly in Basel und August
Giacometti in Florenz. Die drei Verfasser wurden zu
einem engern Wettbewerb vorgeschlagen, dessen Preis
die Ausführung der Mosaikbilder ist.

Bauwesen in Weesen. Das frühere Gasthaus zum
„Flyhof", linkerseits der Amdener Straße, bisher im
Privatbesitze des Herrn Furrer zur Villa, ging durch
Kauf um die Summe von 20,000 Fr. an einen Herrn
Hengärtner aus Zürich über. Dieser wird das schön

gelegene Gebäude vergrößern und in ein Altersheim
für Leute beiderlei Geschlechtes aus dem Mittelstande
umgestalten lassen. Die Anstalt soll einstweilen für 20
bis 30 Personen eingerichtet werden unter möglichst
billiger Berechnung d.r Pensionspreise.

Glashütte Wauwil. Das bisherige Unternehmen
„Glashütte Wauwil C. Siegwart" ist in eine Aktien-
gesellschaft überführt worden. Das Gesellschaftskapital
beträgt 200,000 Fr.

Bauwesen in Unterageri. Kurzlich wurde von den

Spinnereien Aegeri die Liegenschaft des Franz Jten
auf „Mühleschwändi" käuflich erworben, wo dieselben
dem Vernehmen nach ein Heim für junge Mädchen zu
errichten gedenken.

Bauwesen in Schwanden (Glarus). Für die Er-
stellung des Winterthurer Ferienheims auf dem Schwan-
derberg bei Schwanden werden soeben von Architekt
Sigrist in Winterthur die Uebernehmungsarbeiten aus-
geschrieben In 24 Tagen soll alles vergeben sein, so

daß der Bau bis spätestens den 0. Juli bezogen werden
kann. Im Minimum sollen dreißig Personen beherbergt
werden können.

Schulhansbau Schwarzenburg. (rll.-Korr.) Jn Schwar-
zenburg im schönen Guggisbergerländchen, das über kurz
oder lang durch einen Schienenstrang mit der Bundes-

stadt Bern verbunden werden wird — Finanzausweis
und Pläne sind obrigkeitlich genehmigt — wird, wohl
im Hinblick auf die zahlreich zu erwartenden jungen
Bähnlersprößlinge, ein neues Schulhaus im Kosten-
voranschlage von Fr. 90,000 erbaut.

Straßenbau Walzenhausen. (Korr.) Die Gemeinde-
Versammlung von Walzenhausen hat sich gegen die

Ausarbeitung eines Bauprojektes für eins direkte
Straßenverbindung von Walzenhausen nach St. Mar-
grethen ausgesprochen. Damit dürfte die Ausführung
des Straßenzuges von der Rhode Platz aus über
Schäflisberg nach St. Margrethen gesichert sein, welche
Straßenverbindung auch von der Mehrheit der Bürger-
schast in letzgenanntem Dorfe verlangt werden soll. X.

Nheinrcgulierung. Der Vorarlberger Landtag nahm
energisch Stellung für die Ausführung der ganzen
Rheinregulierung, d. h. also auch des obern Durchstiches.
Derselbe müsse rasch an Hand genommen werden, das
hiefür nötige Geld sei ja auch vorhanden. Ferner be-
schloß der Landtag die Regulierung der III bei St.
Anton, Vandas und Bartholomäberg. Von den Kosten,
die mit 97,000 Kronen veranschlagt sind, zahlt das Land
25 "/o, der Staat 50 °/o und die drei interessierten Ge-
meinden 25 °/o. Die Gemeinden übernehmen auch die

Unterhaltung. Mit dem Bau wird im Frühjahr des

Jahres 1904 begonnen.
Neues Gaswerk Locle. Der Gemeinderat von Locle

studiert das Projekt der Errichtung eines Gaswerkes.

Wasserversorgung Trüllikou. Svnntag den 4. Jan.
hat die Gemeindeversammlung Trüllikon einstimmig be-

schlössen in diesem Frühjahr eine Wasserversorgung mit
Hochdruck zu erstellen. Der Kvstenvvranschlag, den
Kantvnsrat Landvlt in Andelfingen aufgestellt hat, be-

z'iffert sich auf Fr. 55,000. Von dieser Summe über-
nimmt die Gemeinde die Hälfte mit der Bedingung,
daß der Staatsbeitrag ihr zufalle; die andere Hälfte
wird den Hauserbesitzèrn überbunden. Wasser ist zwar
nicht reichlich, aber doch genügend vorhanden und be-
reits gefaßt.

Eine neue Industrie soll in Goutenschwyl im Früh-
ling einziehen. Die Firma Gantschi ck Jaißquier in
Flenrier hat die Liegenschaft znr Lvchmühle dieser Tage
käuflich erworben und will daselbst eine mechanische
Werkstücke einrichten. Ihre Spezialität sollen Trans-
Missionen und Aluminium-Riemenscheiben
sein. Das Werk, welches voraussichtlich zirka 30 Arbeiter
beschäftigen wird, bedeutet für das Dorf einen schonen

Schritt vorwärts in Bezug ans industrielles Leben. —

I
Las-, Wasser- uns! Samîsre MiZce! en Zros. »W «! »
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SDcrê omerifcimfipe ïurmfjauS. ^3rof. g. Sluntfcpli
in gât'isl jagt Darüber:

Sigentümlicp ift bem Slmetifaner bag îurmpaug,
bag alg ©efcpäftgpaug bient. ®ie 5Eurmpäufer firtb Oer»

pältnigmäßig jungen ®atum§, bie erften bon 1878. Sie
berbanfen ipr ®afein bem Sebürfnig, für bie immer
mepr fid) entwidelnben ©efcpäfte fRaurn ju getoinnen,
mag nur in ber £jöpe gefcpepen formte, So baute man
Käufer üon 8—10, ja üon 30 unb mepr ©efcpoffen.
5Die £urmpäufer finb bttrcpweg ©efcpäftgpäufer, bie

Serfaufgmagazine ober Sttreauränme enthalten. ®o
liegen beifpielgweife in einem SEurmpaug bon 20 ©tod»
werfen am Sroabwap in 97ew=g)orf 1000 ©efcpäftg»
räume bon je 20 ml ®iefeg §>aug nimmt eine ®runb»
pcpe bon 49x61 m ein, ein gläcpentaum, ber unge»
fäpr bem ber ßürcper tpauptpoft entfpricpt, unb fteigt
mit 20 ©efcpoffen (©rbgefcpoß mitgerechnet) big jur
(pölje bon 88 m an, erreicht alfo etroa fünfmat bie
fwpe ber Käufer an ber Sapnpofftraße. Slug biefer
gewaltigen Saumaffe wäepft auf fleinerer ©rttnbfläche
nocp ein Sturm bon 6 wetteren ©todwerfen auf. £ßa=

türlicp werben bie oberen ©efcpoffe rtid)t burcp treppen
erftiegen, fonbertt mit Serfonenaufzügen bebient. Oft
finbet man mehrere folcpet Slufztige neben einanber.
SDie Siftg fahren jepr rafcp, big §u 3 m in 1 ©efunbe.
3)ie oberften ©efcpoffe ber Xurmpäufer finb häufig für
fRefiaurationen mit ^erraffen benüßt unb bieten nament»
lieh abenbg bei guter gapregzeit in glängenber Se»

leucptung anziepenbe unb beliebte Slufentpaltgorte mit
prächtigen fRunbbliäen. Sei biefen Surmpäufern befielt
bie Den Sau tragenbe Sîonftruftion aug einem äußerft
foliben ©erüfte bort ©tapl unb ©ifen, ba? in âpnlicper
Slrt wie bag §o(jwerf bei unfern gaepwerfbauten big»

poniert ift unb bag auf bem gubor fefi gefiederten
gunbamente aufgeteilt wirb. Sin biefeg SRetallgerippe
werben bann bie gaffabenmauern unb bie inneren
Söänbe befeftigt, unb eg brauchen baper aucp im @rb»

gefepoß bie SRauern niept flatter ju werben, alg bei

Sauten, wie wir fie hoben. Stach außen werben biefe
©taplgerippe ftetg berfleibet, fo baff man nach Soüenb»

ung beg Saueg bon ©tahl unb ©ifen nithtg mehr fieht
unb bollfommen maffib erfiheinenben Sauwerfen gegen»
überfteht. Sittel) im Snnern wirb bag ©ifen burdjweg
mit SRauerwerf berbeclt, wobei feuerfiepereg äRaterial
^ur Serwenbung fommt. gn Sejug auf bie .Störung
burcp geuer bieten biefe ©ebäube jebenfallg bie pöcpfte
higher erreichte ©idjerpeit, wenn fie auch feinegwegg
gegen alle geuetggefapr geftepert finb. SBog enblich bie

äftpetifepe ©eite anbetrifft, fo muh ber Slnficpt entgegen»
.getreten werben, bie biefe Sauten inggemein alé päß»

iich unb lâcperlicp bezeichnet. SDiefe Saufen beleben

bielmehr bag ©tabtbilb ungemein, manche ©troffen,

fffjlieplsGlirank-
e|
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bie fonft einförmig erfdlienen, gewinnen -burcp fold)
einen aufftrebenben Ifoloß eine große ma'erifcpe ©efamt»
wirfung, Sing ber game entftehen mannigfache unb
abwechslungsreiche ©ilhouetten. ©inzelne Sutmpäufer
madjen aucp für fiep betrachtet einen fünfilerifcp boH=

fommen befriebigenben ©irtbrud. ©ineg ber boflfommen»
fien ©ebäube biefer Slrt ift bag bon Strdjiieft 9îeib
Srog. erbaute j£urmpaug in ©an granziSco, bag auf
einem gnabratifcpen ©tunöriß bon 22 m Seitenlange
fid) erhebt, in ben unteren ©todwerfen eine mächtige
fßorta!ard)iteftur zeigt, auf welcher alg glatte Duaber»
mauer aug weißem fötannor 13 ®efd)offe aufzeigen,
bie bon einem großartigen Kuppelbau mit bier fleinetn
ftanfierenben kuppeln in ben ®den überwölbt finb.
£er Sau erreicht big zum (pauptgefimg eine §öße bou
64 m, big z"^ oberften ©piße Der mittleren Éuppel
eine foldje bon 94,5 m. lieber bem §auptgeftmg befinbet
fid) ein bie ganze Saufläche einuehmenbeg Seftaurant
mit pradjtoolter Slugfidjt auf bie ©tabt unb bie Sai
bon ©an granzigeo,

2)ie Slttlage ettter rauchfieieit geuerutig im fotferUhe«
©djloß Sioubtjcm Dürfte auch ben tecf)ni|chen Sepörben
Seranlaffung geben ftd) mit ber ©ad)e näper unb re^t
eingepenb z" befdjäftigen. ®g ift îatfacpe, baß im
®effelpaug beg §openzoIlern»S!Jîufeum im @d)Ioß §lon=
bijou eine neue geuerungganlage eingerichtet wot Den ift,
Deren ®ntftepung Darauf zutüdgefü'prt wirb, baß ber

für einen 34 qrti îfeffel ladjerlicp'fleine, biel zu niebrige,
aber außen fcpön ftilifierte ©chornftein, burcip feine un=
liebfame fRaudjattwidlung aufgefallen ift. SRan gab

Zur Slbftelhmg biefeS Uebelfianbeg Sefepl, nad)bem be=

fanut würbe, baß in üRoabit an einem großen Setriebg»
feffel mit Der SBegener'fchen neuen geueruttg eine gute
)Raud)berbrennung erzielt worben ift.

§errn Ägl. ,Ç»ofbaurat ^fabel gebührt bag Serbienft
unb unfireitig auch Der SDanf aller gutereffeuten ber

fftaudjberbremiunggfrage Dafür, baß er alg einer ber

©rften bie ®üte Der netten SBegener'fchen geueruttg er»

fannt unb allerpöchften Orteg in Sorfdjlag gebracht pat.
SBer fiep bon ber Statfacpe überzeugen will, baß eg

alfo tatfäcplich eine gute raucplofe geuerung gibt, ber
fantt fie an iDrt unb ©teile big üRittagg 1 llpr fepen.
®er Oberpofmarfdjall beg Äaiferg ©çcelîenz @raf ®ulen»

burg pat hierzu bereitwiHigft feine ©enepmigungr ge»

geben unter bem augbrüdlicpen Çinweig, baß eg nur
wünfepengwert fei, bie Seficptigung ber Slnlage allen
gntereffenten z" gewähren.

Sei ber Slnlage im ©eploß SRonbijou liegen bie

Serpältniffe befouberS ungünftig, weil ber ©epornftein
in einem abfoluten StißberpäitniS z^o ®röße Der alten
fß!anroft»$effeIfeuerung ftanb; außer Dem ift bag Äeffelpaug
fepr eng unb Die §eizitngganlage im SRufeum foil auch

Zu wünfepen übrig laffen. ®S ift felbft für ben Saiett
pod)iutereffant ftd) bie Slnlage anzufepen. gngenteur
SBegeiter hat an ben Ueffeln Die ©imicptuug getroffen, Daß

man burcp ©limmerplatteu, weldje itt bie Südwanb beS

Steffels eingefeßt worben finb, bie ©ntwidelung beg

geiterg in Den glaminrohreu, alfo im gnnern beg

Sîeffelg mittelft Spiegeln beobachten fann.
SR an tann fid) fo ad oculos überzeugen, baß niept bie

gerittgfie fRaiupetitwidelung ftattfinbet. grt feparf aug»

gezogenen ©pißen fcplagen Die bleitbenb weißen glommen
au§ ber geuerung in Die Sopre, biefe pell beleucptenb,
fobaß matt fepen fantt, wie glatt unb fauber bie Skrn»
bungen ber fRopre finb. Sin ber Deffnung beg @d)orn»
fteing ift nieptg z» fepe"- otg bag Sibrièren ber über
ipm ftepenben üuftfäule, welcpeS eine golgeerfcpeinuitg
Des Semperaturauggleicpeg ift, ber zwifthen her oug
bem ©epornftein entweiepenben ^ei^en ©agmaffe unbi>
ber falten Slußenluft ftattfinbet.
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Das amerikanische Turmhaus. Pros. F. Bluntschli
in Zürich sagt darüber:

Eigentümlich ist dem Amerikaner das Turmhaus,
das als Geschäftshaus dient. Die Turmhäuser sind ver-
hältnismäßig jungen Datums, die ersten von 1873. Sie
verdanken ihr Dasein dem Bedürfnis, für die immer
mehr sich entwickelnden Geschäfte Raum zu gewinnen,
was nur in der Höhe geschehen konnte. So baute man
Häuser von 8—10, ja von 30 und mehr Geschossen.
Die Turmhäuser sind durchweg Geschäftshäuser, die

Verkaufsmagazine oder Bureauräume enthalten. So
liegen beispielsweise in einem Turmhaus von 20 Stock-
werken am Broadway in New-Iork Z000 Geschäfts-
räume von je 20 Dieses Haus nimmt eine Grund-
fläche von 49x61 m ein, ein Flächenraum, der unge-
fähr dem der Zürcher Hauptpost entspricht, und steigt
mit 20 Geschossen (Erdgeschoß mitgerechnet) bis zur
Höhe von 88 m an, erreicht also etwa fünfmal die

Höhe der Häuser an der Bahnhofstraße. Aus dieser

gewaltigen Baumasse wächst auf kleinerer Grundfläche
noch ein Turm von 6 weiteren Stockwerken aus. Na-
türlich werden die oberen Geschosse nicht durch Treppe»
erstiegen, sondern mit Personenaufzügen bedient. Ost
findet man mehrere solcher Aufzüge neben einander.
Die Lifts fahren sehr rasch, bis zu 3 m in 1 Sekunde.
Die obersten Geschosse der Turmhäuser sind häufig für
Restaurationen mit Terrassen benützt und bieten nament-
lich abends bei guter Jahreszeit in glänzender Be-
leuchtung anziehende und beliebte Ausenthaltsorte mit
prächtigen Rundblicken. Bei diesen Turmhäusern besteht
die den Bau tragende Konstruktion aus einem äußerst
soliden Gerüste von Stahl und Eisen, das in ähnlicher
Art wie das Holzwerk bei unsern Fachwerkbauten dis-
poniert ist und das aus dem zuvor fest gesicherten
Fundamente aufgestellt wird. An dieses Metollgerippe
werden dann die Fassadenmauern und die inneren
Wände befestigt, und es brauchen daher auch im Erd-
geschoß die Mauern nicht stärker zu werden, als bei

Bauten, wie wir sie haben. Nach außen werden diese

Stahlgerippe stets verkleidet, so daß man nach Vollend-
ung des Baues von Stahl und Eisen nichts mehr sieht
und vollkommen massiv erscheinenden Bauwerken gegen-
übersteht. Auch im Innern wird das Eisen durchweg
mit Mauerwerk verdeckt, wobei feuersicheres Material
zur Verwendung kommt. In Bezug auf die Zerstörung
durch Feuer bieten diese Gebäude jedenfalls die höchste

bisher erreichte Sicherheit, wenn sie auch keineswegs
gegen alle Feuersgefahr gesichert sind. Was endlich die

ästhetische Seite anbetrifft, so muß der Ansicht entgegen-
getreten werden, die diese Bauten insgemein als häß-
lich und lächerlich bezeichnet. Diese Bauten beleben

vielmehr das Stadtbild ungemein, manche Straßen,

Wsßiiziittdi'ull-
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die sonst einförmig erschienen, gewinnen -durch solch
einen aufstrebenden Koloß eine große ma'erische Gesamt-
Wirkung. Aus der Ferne entstehen mannigfache und
abwechslungsreiche Silhouetten. Einzelne Turmhäuser
machen auch für sich betrachtet einen künstlerisch voll-
kommen befriedigenden Eindruck. Eines der vollkommen-
sten Gebäude dieser Art ist das von Architekt Reid
Bros, erbaute Turmhaus in San Franzisco, das auf
einem quadratischen Grundriß von 22 m Seitenlänge
sich erhebt, in den unteren Stockwerken eine mächtige
Portalarchitektur zeigt, auf welcher als glatte Quader-
mauer aus weißem Marmor 13 Geschosse aufsteigen,
die von einem großartigen Kuppelbau mit vier kleinern
flankierenden Kuppeln in den Ecken überwölbt sind.
Der Bau erreicht bis zum Hauptgesims eine Höhe von
64 m, bis zur obersten Spitze der mittleren Kuppel
eine solche von 94,5 m. Ueber dem Hauptgesims befindet
sich ein die ganze Baufläche einnehmendes Restaurant
mit prachtvoller Aussicht auf die Stadt und die Bai
von San Franzisco.

Die Anlage einer rauchfreie» Feuerung im kaiserlichen
Schloß Monbijou dürste auch den technischen Behörden
Veranlassung geben sich mit der Sache näher und recht
eingehend zu beschäftigen. Es ist Talsache, daß im
Kesselhaus des Hohenzollern-Museum im Schloß Mon-
bijou eine neue Feuerungsanlage eingerichtet worden ist,
deren Entstehung darauf zurückgeführt wird, daß der

für einen 34 qm Kessel lächerlich kleine, viel zu niedrige,
aber außen schön stilisierte Schornstein, durch seine un-
liebsame Rauchentwicklung ausgefallen ist. Man gab

zur Abstellung dieses Uebelstandes Befehl, nachdem be-
kannt wurde, daß in Moabit an einem großen Betriebs-
kessel mit der Wegener'schen neuen Feuerung eine gute
Rauchverbrennung erzielt worden ist.

Herrn Kgl. Hofbaurat Kavel gebührt das Verdienst
und unstreitig auch der Dank aller Interessenten der

Rauchverbrennungsfrage dasür, daß er als einer der
Ersten die Güte der neuen Wegener'schen Feuerung er-
kannt und allerhöchsten Ortes in Vorschlag gebracht hat.

Wer sich von der Tatsache überzeugen will, daß es

also tatsächlich eine gute rauchlose Feuerung gibt, der
kann sie an Ort und Stelle bis Mittags 1 Uhr sehen.

Der Oberhofmarschall des Kaisers Excellenz Graf Eulen-
bürg hat hierzu bereitwilligst seine Genehmigung ge-
geben unter dem ausdrücklichen Hinweis, daß es nur
wünschenswert sei, die Besichtigung der Anlage allen
Interessenten zu gewähren.

Bei der Anlage im Schloß Monbijou liegen die

Verhältnisse besonders ungünstig, weil der Schornstein
in einem absoluten Mißverhältnis zur Größe der alten
Planrost-Kesselfeuerung stand; außerdem ist das Kesselhaus
sehr eng und die Heizungsanlage im Museum soll auch

zu wünschen übrig lassen. Es ist selbst für den Laien
hochinteressant sich die Anlage anzusehen. Ingenieur
Wegener bat an den Kesseln die Einrichtung getroffen, daß

man durch Glimmerplalten, welche in die Rückwand des

Kessels eingesetzt worden sind, die Entwickelung des

Feuers in den Flammrohren, also im Innern des

Kessels mittelst Spiegeln beobachten kann.
Man kann sich so a,cl oeulos überzeugen, daß nicht die

geringste Rauchentwickelung stattfindet. In scharf aus-
gezogenen Spitzen schlagen die blendend weißen Flammen
aus der Feuerung in die Rohre, diese hell beleuchtend,
sodaß man sehen kann, wie glatt und sauber die Wan-
düngen der Rohre sind. An der Oeffnung des Schorn-
steins ist nichts zu sehen, als das Vibrieren der über
ihm stehenden Luftsäule, welches eine Folgeerscheinung
des Temperaturausgleiches ist, der zwischen der aus
dem Schornstein entweichenden heißen Gasmasie und,)
der kalten Außenluft stattfindet.
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«Sdjufc bor ©tt8-@ïbïoftotten ttttb SBeïfitftuttflen. 8"*
S3ect)ütung ber SRachteile unb (gefahren, bie bamit Oer»

Bunben finb, bafj Seuchtgag ftd) irt SSohnungen, Settern
ober anbecen Räumen anfammelt, macht bec ?ftat ber
©tabt Cçipjig folgenbeg betannt:

Seuchtgag tann in SBohmmgen u. f. to. aug offenen
Brennern unb unbidjten Seitungen, bie in folgen Räumen
Oor^anben finb, augtreten.

®a§ Seudjtgag fann aber aitctt in bie SBohnungen
unb fonftigen Zäunte üon ((habhaften Seiluttgen au?,
bie in benachbarten SBohnungen u. f. to. oortjanben
finb, eintreten.

Sbenfo tann bag Seuchtgag aug fchabljaft gewor»
benen untericbifdben £>aupt» ober ißrioat » ©agröhren
burch bag ©rbreid) unb bie ©runbmauern ^inburt^,
ober buret) Sanalröhren unb Sluggüffe in bie SBohn»

ungen, Seiler u. f. to. einbringen.
Se&tereg geflieht attt leichteften bann, toenn eine

groftbeefe beut ©afe ben Slugtritt ing greie wehrt.
@o tann eg tommen, bafj Zäunte mit (Sag gefüllt

werben, in benen gar feine ©ageinrichtung Oorljanben ift
Slucf) ift eg nicht auggefdfyloffen, ba| gleichzeitig

SRärtgel fotoo^l an fßriüat ©ageinricfjtungen, alg auch
an unterirbifcfjett (Röhren bie SSeravtlaffung ju @ag=

entweichungen geben.
®ag Seudjtgag fann einegteilg z" ©jplofionen, an»

bernteilg ju ©agoergiftungen tintai geben, macht fidh
aber buret) feinen ©eruef) fofort bemerfbar.

Um fich gegen bie bezeichneten ©efaljren ju jdjüfcen,
ift eg etforberlidb, wie folgt ju üerfaljren:

SBirb in einem (Räume auch nur eine ©pur bon
©aggerudj Wahrgenommen, ober liegt auef) nur mut»
mafjlich eine ©agentweichung bor, fo lüfte tnan burch
Oeffen ber ïûren uttb fünfter ofjne (Rücfficht auf etwa
berrfchenbe Sälte ober fohft ungünftigeg Söetter.

©leidhjeitig löfdhe man geuer unb Sicht in beut
(Räume.

3ft eine ©ageinrichtung borhanben, fo fdhbefje man
gleichzeitig bie SBreur.erhähne unb bett £>aupthaf)n.

9Rgn hüte fief) bor altem bor jebem Sfbleuchten,
©o lange ©aggeruçh wahrnehmbar ift, bürfen fidh

fßerfonen in folgen (Räumen nicht aufhalten.
Sluch bürfen bie (Räume nicht mit geuer ober Sicht

betreten werben.
äRit rnöglichfter SBefdjleunigung, gleichbiel ob bei

$ag ober bei Stacht, melbe man ben gall unb ruhe
nicht eher, alg big Abhilfe geflieht. —

SDiefe SSorfichtgmafjregeln gelten nicht nur für Seipzig,
fonbern füllten überall beherzigt werben.

* £ttci'rttui\
®er ^eituiiggfatalog mit Stotijfnlcnbcr ber SJuuoiiceu«

erbittern ^oafenfteiii & Vogler für bas Saljr 1903
liegt wieber bor ung, .unb eg gereicht ung gn befonberem
Vergnügen, bei unfertn ©intritt in bag neue èabr auf
beufelben, alg alten (öefaitnteu unb gubevfäffigert (Rat»
geber, mit einigen iuol)lberbienteu auerfennenben Sßort.n
hirtjuweifen.

®iefeg Sîachfchtngebuch, wclcheg fich auch biegmal in
neuem, gefcljmacf'bollem ©tnbanbe präfentiert unb bie
gleiche innere itbetfidjtlicbe ©iiiricljtiuig beibehalten hat,
bie fich i» ^ett borljergehenben 3al)ten bewahrte, er»
fcheint in ber 37. Stuflage uttb fteljt tu «ollftänbigfeit
uttb ©enauigfeit htufichtlich ber barin angegebenen 3tt=
fertiongbebingungen u. f. tu., îttiftreitig ait ber ©pi^e
aller berartigett fßublifationett.

SDer Satatog geht aug ber eigenen SDrucferei ber
Söettfirma §aafettftein & Slogter herbor; er legt ein
berebteg Qettqttiö ab bon bett uttaufhaltfamen gort»

fchritten, welche fiel; auf betn ©ebiete ber (Reflatne boll»
Ziehen uttb gibt eitte^bee bon ber bewunberngwerteu
Drgattifatiott beg oben erwähnten SJhifter»3nftituteg.

gjitUnn etmm ipjfvlti'icf
Sitte ©ewerbetreibcnbèn unb §anbWerfsmeifter tuerben erfudjt,

int Qntereffe ber allgemeinen ©infübrung unb Stnerfennung ber bom
©djtoeijer. ©emerbeoerein oerabfolgten Seljrbriefe (®iplome) jeben
Slrbeitfucbenben ju fragen, ob er einen foldpen Sebrbrief (bejm. ein
ScfjrjeugntS) bcftÇe unb biejenigen Slrbeitfudpenben m beüorjugen,
Hielte einen foldjen StuStneiS tuotjlbeftanbencr SBerufsiebrc bortoeifen
fönnen.

Jltt« her — für hie Heart#*
fragen.

NB. Mevhanr'»-, ®n»)d)- unb 3unteit#geftt<t|* werben
anter biefe IRubrif uirtit anfaettammen.

965, Der liefert Sirfcfn unb Söirnbaumblöcfe waggonweife
franfo SSafel (Seft. Offerten mit Preisangabe gegen ffäffa unter
©ttiffre P965 an bie ©rbebttion.

966, Der ttefert SSoprabfdjnelbmafdjinen für ©aSroljre bis
3" Offerten mit Preisangaben unb Slbbitbungen unter Pr. 966 an
bte ©ïbebition.

967, Der liefert ffaltberbafjnen mit Oefen junt plombieren
unb mit S3erfdjraubung

968. giir unfern ©djtefjftanb beburfen wir 18 ©titcf fogen.
Platten. Dettes SJlateriat ift tfiefiir jwettmäbig Der ift ßieferant
babon? Offerten an gelbfdjiitjenbcrein ßimmattöat, Dtftetten»3ürict).

969. Do tonnen Sluerftriimpfe für Deingeiftlampen bejogen
werben

970. ®tbt eS einen Plörtel, welcher bei einer .gipe Don 6—700
@rab bauernb an Plauerwerf baftet, obne rtffig ju werben Der
liefert Plörtet, bejw. übernimmt fotdje Sirbetten Offerten unter
Pr. 970 an bte ©jpebttion.

971 a, Do erbätt man perforiertes ©ifenbteep für ©djatttafel»
bau b, Do erbätt man polierte Plarmortafetn für ©djalttafetbau

973. Plöcbten eine Daffer» refp. ïurbinenantage madden.
§aben 55 m gatt unb 120 Plinutentiter, fomle ein Peferpoit Pon
40 m'. Dir brauchen 4 Pferbefräfte. Die weite Pöbren finb jtoeef»
mäbig? Die biel 3eü fann mit bottent Peferboir unb obgenanntem
Sujïub gearbeitet werben'<

974. Der bätte jwei ®rat)tfeilfcf)ei6en bon 1 m ©urdjmeffer,
40 mm Sobrung, bittig abzugeben, ober eine hoppelte Pon gleichem
Durdjmeffer

975. Deldje letftungsfäbige fgotjbreberei Würbe ganj grobe
Poften Oucrfpunben Pon 25—80 mm ®urd)meffer in ßinbenfiotj,
faubere Dare, ju äuberften Preifen gegen ffaffa liefern? Offerten
unter Pr. 975 an bie ©jpebition.

976. Der liefert gubetfernc, emaillierte, bnlbrunbe ©ct)üffetn
für ©elbfttränfe»©inri^tungen für Piebftattungeu

977. Der liefert als ©peüalität bitttgft ©cfjultifdje (@t. ©aller
©pftem) Offerten unter Pf 977 an bte ©ïpebition.

978. Der metb eine bittige SSemgSguette bon gettfübeln?
979. Deldje gtrrna in ber ©djmeij liefert galbantfierte Pflafier»

fanfen, Pflaftcrfübel, ©iebfannen tc. für SJlaurer?
980. ffann man auch an einer SSauboljfräfewette einen fog.

©djeibenbobel anbringen juw Fretter fügen unb einen ©injug jum
Söretter nuten, obne ftebenbe Delle, ober toie lönnte man eine @in»
riebtung für önubbetrieb anbringen Der erftettt folcfie ©inri^tungen
ober würbe fid) bafür intereffieren

981. Der in ber ©cbweij liefert unb erftettt amentanifdje
Dttibmotoren Offerten bireft an S. Saft, ©freiner in SBalenbaS.

982. Der liefert @<bulbanlbefd)läge unb ®intenfd)ieber
983 a, Der liefert gum Diebeioerlauf Pltlcbtransportfannen

b. Der liefert ©tebfannenbeftanbteile c. Der liefert Daffereimer»
obren, Seltengrtffe, Dafcbbafenbcrfcbtiiffe unb ©riffe d. Der liefert
Plitcbfatten Offerten unter Pr. 983 an bie ©ïpebition.

984, Der bat jirfa 200 bis 500 m ttoeb gut erhaltenes Pott»
babngeleife bon 600 mm ©purweite mit ©tablfcbwetten, fowie eiferne
ïttulbeni ffippwagen bittig ju berfaufen?

985, Der berfauft nod) in gutem Suftanbe bcfinblldie Piemen
bon 8—11 m Sänge unb 13—15 cm SJrette? ffäufer wäre ©buarb
ffarti, SBrennerei unb ©ägerei, gufifon bei S3remgarten (Slargau).

986, Der berfdbafft gebraud)te, faubere, teere ffrüge à 1 Siter
Snbatt ®irefte Offerten an ©ausmann u. Sie., a3ern=ßiebefelb.

987, Deiche Ptafcbtnenfabrtf liefert Plafd^inen jur gabritatton
bon §abcnfpübli? Die biele foldjer ©pübli tonnten bamit per ®ag
gemacht werben

988, Der hätte eine ältere, noch in gutem Suftanbe befinb»
liebe ffreiSfägewette Pon mittlerer ©tärfe mit Sager unb eine ältere
®ran8mtffion Pon 2,2 m Sänge unb 40 mm ®icfe mit ©ängelager
billig ju bertanfen?
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Schutz vor Gas-Explosionen und -Vergiftungen. Zur
Verhütung der Nachteile und Gefahren, die damit ver-
bunden sind, daß Leuchtgas sich in Wohnungen, Kellern
oder anderen Räumen ansammelt, macht der Rat der
Stadt Leipzig folgendes bekannt:

Leuchtgas kann in Wohnungen u. f. w, aus offenen
Brennern und undichten Leitungen, die in solchen Räumen
vorhanden sind, austreten.

DaH Leuchtgas kann aber auch in die Wohnungen
und sonstigen Räume von schadhaiten Leitungen aus,
die in benachbarten Wohnungen u. s. w. vorhanden
sind, eintreten.

Ebenso kann das Leuchtgas aus schadhaft gewor-
denen unterirdischen Haupt- oder Privat - Gasröhren
durch das Erdreich und die Grundmauern hindurch,
oder durch Kanalröhren und Ausgüsse in die Wohn-
ungen, Keller u. s. w eindringen.

Letzteres geschieht am leichtesten dann, wenn eine
Frostdecke dem Gase den Austritt ins Freie wehrt.

So kann es kommen, daß Räume mit Gas gefüllt
werden, in denen gar keine Gaseinrichtung vorhanden ist

Auch ist es nicht ausgeschlossen, daß gleichzeitig
Mängel sowohl an Privat Gaseinrichtungen, als auch
an unterirdischen Röhren die Veranlassung zu Gas-
entweichungen geben.

Das Leuchtgas kann einesteils zu Explosionen, an-
dernteils zu Gasvergiftungen Anlaß geben, macht sich
aber durch seinen Geruch sofort bemerkbar.

Um sich gegen die bezeichneten Gefahren zu schützen,
ist es erforderlich, wie folgt zu verfahren:

Wird in einem Raume auch nur eine Spur von
Gasgeruch wahrgenommen, oder liegt auch nur mut-
maßlich eine Gasentweichung vor, so lüfte man durch
Oeffen der Türen und Fenster ohne Rücksicht auf etwa
herrschende Kälte oder sonst ungünstiges Wetter.

Gleichzeitig lösche man Feuer und Licht in dem
Raume.

Ist eine Gaseinrichtung vorhanden, so schließe man
gleichzeitig die Breunerhähne und den Hauplhahn.

Man hüte sich vor allem vor jedem Ableuchten.
So lange Gasgeruch wahrnehmbar ist, dürfen sich

Personen in solchen Räumen nicht aushalten.
Auch dürfen die Räume nicht mit Feuer oder Licht

betreten werden.
Mit möglichster Beschleunigung, gleichviel ob bei

Tag oder bei Nacht, melde man den Fall und ruhe
nicht eher, als bis Abhilfe geschieht. —

Diese Vorsichtsmaßregeln gelten nicht nur für Leipzig,
sondern sollten überall beherzigt werden.

Literatur.
Der Zeitungskatalog mit Notizkalender der Annoncen-

expedition tzaasenstei» ck Vogler für das Jahr 1903
liegt wieder Vvr uns,, und es gereicht nns zu besonderem
Vergnügen, bei unserm Eintritt in das neue Jahr auf
denselben, als alten Bekannten und zuverlässigen Rat-
geber, mit einigen wohlverdienten anerkennenden Wori n
hinzuweisen.

Dieses Nachschlagebuch, welches sich auch diesmal in
neuem, geschmackvollem Einbande präsentiert und die
gleiche innere übersichtliche Einrichtung beibehalten hat,
die sich in den vorhergehenden Jahren bewährte, er-
scheint in der 37. Auflage und steht in Vollständigkeit
und Genauigkeit hinsichtlich der darin angegebenen In-
sertionsbedingungen n. s. w., unstreitig an der Spitze
aller derartigen Publikationen.

Der Katalog geht aus der eigenen Druckerei der
Weltfirma Haasenstein à Vogler hervor; er legt ein
beredtes Zeugnis ab von den unaufhaltsamen Fort-

schritten, welche sich auf dem Gebiete der Reklame voll-
ziehen und gibt eine-Idee von der bewundernswerten
Organisation des oben erwähnten Muster-Institutes.

Haben Sie einen Lehrbrief?
Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

im Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewerbeverein verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden
Arbeitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein
Lehrzeugnis) besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
welche einen solchen Ausweis wohlbestandener Berufsiehrc vorweisen
können.

Aus der Uraris — Für die Uraris.
Frage«.

blL. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbrttsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

9K8. Wer liefert Kirsch- und Birnbaumblöcke waggonweise
franko Basel? Gefl. Offerten mit Preisangabe gegen Kassa unter
Chiffre ?96S an die Expedition.

9KÜ. Wer liefert Rohrabschncidmaschinen für Gasrohre bis
3" Offerten mit Preisangaben und Abbildungen unter Nr. 966 an
die Expedition.

967. Wer liefert Kalibcrhahnen mit Oesen zum Plombieren
und mit Verschraubung?

96». Für unsern Schießstand bedürfen wir 18 Stück sogen.
Matten. Welches Material ist hiefür zweckmäßig? Wer ist Lieferant
davon? Offerten an Feldschüyenverein Limmatthal, Altstetten-Zürich.

9K9. Wo können Auerstrümpfe für Weingeistlampen bezogen
werden?

970. Gibt es einen Mörtel, welcher bei einer Hitze von 6—700
Grad dauernd an Mauerwerk hastet, ohne rissig zu werden? Wer
liefert Mörtel, bezw. übernimmt solche Arbeiten? Offerten unter
Nr. 970 an die Expedition.

97 t s. Wo erhält man perforiertes Eisenblech für Schalttafel-
bau? d. Wo erhält man polierte Marmortafeln für Schalttafelbau?

973. Möchten eine Wasser- resp. Turbinenanlage machen.
Haben SS in Fall und 120 Minutcnliter, sowie ein Reservoir von
40 m^. Wir brauchen 4 Pferdekräfte. Wie weite Röhren sind zweck-
mäßig? Wie viel Zeit kann mit vollem Reservoir und obgenanntem
Zufluß gearbeitet werden?

974. Wer hälte zwei Drahtseilscheiben von 1 m Durchmesser,
40 mm Bohrung, billig abzugeben, oder eine doppelte von gleichem
Durchmesser?

973. Welche leistungsfähige Holzdreherei würde ganz große
Posten Oucrspunden von 2ö—80 mm Durchmesser in Lindenholz,
saubere Ware, zu äußersten Preisen gegen Kassa liefern? Offerten
unter Nr. 97S an die Expedition.

97k. Wer liefert gußeiserne, emaillierte, halbrunde Schüsseln
für Selbsttränke-Einrichtungen für Viehstallungen?

977. Wer liefert als Spezialität billigst Schultische (St. Galler
System) Offerten unter Nr- 977 an die Expedition.

97«. Wer weiß eine billige Bezugsquelle von Fettkübeln?
979. Welche Firma in der Schweiz liefert galvanisierte Pflaster-

tanscn, Pflasterkübel, Gießkannen :c. für Maurer?
980. Kann man auch an einer Bauholzfräsewellc einen sog.

Scheibenhobel anbringen zum Bretter fügen und einen Einzug zum
Bretter nuten, ohne stehende Welle, oder wie könnte man eine Ein-
Achtung für Handbetrieb anbringen? Wer erstellt solche Einrichtungen
oder würde sich dafür interessieren?

98t. Wer in der Schweiz liefert und erstellt amerikanische
Windmotoren? Offerten direkt an C. Just, Schreiner in ValendaS.

98S. Wer liefert Schulbankbeschläge und Tintenschieber?
983 s. Wer liefert zum Wiederverkauf Milchtransportkannen?

d. Wer liefert Gteßkannenbestandteile? v. Wer liefert Wassereimer-
ohren. Geltengriffe, Waschhafenvcrschlüsse und Griffe? «>. Wer liefert
Milchsatten? Offerten unter Nr. 983 an die Expedition.

984. Wer hat zirka 200 bis 800 m noch gut erhaltenes Roll-
bahngeleise von 600 mm Spurweite mit Stahlschwellen, sowie eiserne
Mulden-Kippwagen billig zu verkaufen?

9«3. Wer verkauft noch in gutem Zustande befindliche Riemen
von 8—11 m Länge und 13—IS am Breite? Käufer wäre Eduard
Karlt, Brennerei und Sägerei, Zufikon bei Bremgarten (Aargau).

98k. Wer verschafft gebrauchte, saubere, leere Krüge à 1 Liter
Inhalt? Direkte Offerten an Hausmann u. Cie., Bern-Ltebefeld.

987. Welche Maschinenfabrik liefert Maschinen zur Fabrikation
von Fadenspühli? Wie viele solcher Spühli könnten damit per Tag
gemacht werden?

988. Wer hätte eine ältere, noch in gutem Zustande befind-
liche Kreissägewelle von mittlerer Stärke mit Lager und eine ältere
Transmission von 2,2 m Länge und 40 mm Dicke mit Hängelager
billig zu verkaufen?
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